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Die 1er kommentierte Korrespondenz wurde erstmals 1in der Zeitschrift
Sens, Juden UunN Christen In der Welt DVO  S heute, veröftentlicht. ens erd VO

der Gesellschaft Amitıe Judeo-Chretienne de France herausgegeben. Ö1e 111
der jüdısch-christlichen Freundschaft 1ın Frankreıich ıhre Stimme leihen Ihr
Gründer (1948) un: EerStEer Vorsitzender der Gesellschaft W ar Jules ISaAC” der
VOT allem 1mM Vorteld des I1 Vatiıkanischen Konzıils durch seınen Eınsatz für
die Beziehungen der katholischen Kırche den Juden ekannt iSt.

In Heft Nr. 7/8(2002) verötffent-
liıchte ens 45 Briete VO Jules Isaac

Claire Huchet-Bishop. Mon1-
JUC Scheu-Dumesnıiıl (Freiburg/
Brsg.), dıie Nıchte VO Claire F
chet-Bishop, besorgte die Samm -
lung der Brietfe un stellte S1e 1m
Vorwort 1in den Rahmen der vielfäl-
tigen Interessen, die beıide Brief-
partner verbanden: jer der be-
rühmte Autor VO Jesus et Israel,
OÖOrt Huchet-Bishop, beıide Vor-
kämpfer tür die Annäherung Z7W1-
schen Juden un: Christen, wobe
Claire Huchet-Bishop besonders
bemuht W äl, die Schriften VO Jules
Isaac auch iın den USA, S1e ach

Claire Huchet-Bishop dem allzu frühen Tod ıhres CGatten
OtfO Sens (Nachlafs Huchet-Bishop). (1944) lebte, ekannt machen.

) Jules Isaac; geboren 18 November 1817 1n Parıs, starb September 1963 iın Aıx-
en-Provence. Eın ausführlicher Lebenslauf VO  3 Jules Isaac 1st nachzulesen 1ın rRu
XXIX(1977)91-94. Vgl auch den Nachruft ın FrRu X V(1963/64)80.
Claire Huchet-Bishop,MWAar Präsidentin VO  . Amaitie Judeo-Chretienne de France
(1975-1981) un Präsiıdentin des International Councıl for Christians and Jews (1974-1976).
In diese eıt tällt auch hre Studie How Catholics OR at Jews. Inquırıes Into Italıan, Spanısh
an French Teaching Materials, Paulıist Press, New York 1974 (vgl rRu XAXV1|1974125,
Anm 6)
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Die 45 Brietfe A4US den Jahren-sınd 1in ıhrer publizierten Fassung
VO der Redaktion VO ens verantwortet Sıcherlich können AUS den Brıe-
ten viele Perspektiven un: besonders biographische Erkenntnisse n_
HCI werden, b7zw. findet bereıits Bekanntes seıne Bestätigung. \Was VO

bleibender Bedeutung für die Entwicklung der christlich-jüdischen
Annäherung in der Zeıt VOT un ach dem FL Vatikanum (1962-1965) iSt,
kommt 1n interessanter Weıse 1n diesem Schrittverkehr ZU Vorschein.
Dem se1 1m tolgenden nachgegangen. Gewi( sınd die facettenartig aufleuch-
tenden Bemerkungen UE damalıgen christlich-jüdischen Verhältnis be-
reıts anderweıitig bekannt, die Audienz Isaacs be] Rapst 1US X IT
Oktober 1949 in Castel Gandolto) un: 1m Junı 1960 be] Papst Johannes

un: überhaupt selne Bemühungen, 1m Vatikan gehört werden
(Brıet Nr. 15) Die Bewertung, die Jules Isaac seinem Besuch ın Rom be1-
mi(st, IS autschlußreich: C konnte“, schreibt Huchet-Bishop, „ROST-
are Beziehungen aufnehmen UuUN iıch bleibe nıt Rom In Verbindung. CC

Im tolgenden Brief (Sept. 1960
2wiırd dıie Strategıe sıchtbar, die Jules

Isaac miıt der Verbreitung se1nes
Buches einschlägt: FEın Rabbiner
LLAaINENS Ales(andr)o (Gsranat aus San
Salvador hat Jesus el Israel gelesen
und bedauert, da{ß och keıine engli-
sche un: spanısche Übersetzung
exIistliert. Der Rabbiner wollte sıch
für die Verbreitung des Buches
ter Juden un: Nıchtjuden e1inset-
Z  = Im selben Brief weIlst Jules
Isaac aber auch darauf hın, daß „die
großen jüdischen UOrganısatıionen
W1LE das Amerıcan Jewish C ommit-
Lee sıch MLE der Sache be-
schäftigen muüfßten“. Im übrigen kä- Jules Isaac Junı 1960 1ın seinem Arbeits-
INCIN AaUS Rom täglich ermutigende zımmer 1n Aıx-en-Provence dre1i Tage VOT SEe1-
Nachrichten. He TIreffen mıiıt apst Johannes (vgl

FrKRu 6{1

Vgl den Bericht VO Jules Isaac 1N: FrRu II(Aug.9 Ich schilderte das VO  a} ll
meınen Bemühungen angestrebte Zıel, das 1ın der Erziehung unvertälschter christlicher
Unterrichtung über Israel liegt E
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Als CS SOWeIlt 1St, da Isaacs Broschüre T’antısemiautisme Al des YaCcınes
chretiennes® 1in der Übersetzung VO James un!: Dorothy Parkes Has nNnt1-
sematıism Roots ıIn Christianity® erscheinen soll, weIlst Isaac in einem Brief
Huchet-Bishop, die die Übersetzung betreut, präzıse auf Rıchtigstellungen
hın, 1in bezug autf Angaben seıiner Person: „Professeur Jules Isaac,
Ehrenpräsident DO  S T’Amutıe Judeo-Chretienne de France“ (Brief Nr. 17)
Der offizielle Herausgeber der Broschüre WAarLr die Natıional Conference of
Christians and Jews (NEC)) Wıe A4US Brief Nr. hervorgeht, besuchte DA
charıah Shuster, der europäische Direktor des AIC,; Isaac in Aıx-en-Pro-

un versprach ıhm „dıe Hılfe des AmerıcanJewish C’ommuittee hbei der
Verbreitung mMmeıIner Ideen un MeINeY Bücher“ „Könnte NAaN In den JS A
nıcht die e1ine oder andere Stellungnahme erreichen, Rom stimulıe-
ren®, schreıibt Isaac 1n Brief Nr
In Brieft Nr. 24 zibt 1n eıner deutlichen Erklärung S Protokoll“, da CS

se1n 18-Punkte-Programm (am Schlufß des Buchs Jesus el Israel) Aaus dem
Jahr 1947 wat: A4AUS dem alle tolgenden Verlautbarungen Gesprächen 7W1-
schen Juden un: Christen schöpften: CIn erstes Programm des Umdenkenss,
das die christliche Lehre un: Verkündigung übernehmen mu{f$ Auf keinen
Fall sollten, schreibt Isaac Huchet-Bishop, die ehn Seelisberger Thesen)
(zum christlichen Religionsunterricht) be1 der Publikation der Broschüre
Has Antısemuiatism Roots In Christianity® (New ork weggelassen
werden, enn „SZE haben “VO christlichen Standpunkt AaAUS gesehen e1ine schr
gro/se Bedeutung“.
In Briet Nr. 24 stellt Isaac test, da{ß 1in Rom CGS 1St Anftang des Jahres 1961
die Angelegenheıiten auf Weg sind, aber „JNLATI mu Geduld haben:
doch dıie Tatsache, da/s das Problem anufgeworfen zuurde UN dort geprüft
WIrd, ıSE schon sıch e1Nn Zeichen UuUnN eın Sachverhalt VO  x gro/ser Be-
deutung“. Schon 1m tolgenden Briet (Nr. 25) WIr d 1aber sıchtbar, welche
Schwierigkeiten och überwınden siınd „Selbst Wenrnn der Papst UN das
Sehretariat DVO  S& Kardinal Bea sıch en zeıgen, ıSE nıcht gesichert, da/s das
Konzıl sıch gleicherweise der Sache öffnet. C6 Und weıter: „Hierr Shuster hat
miıch In Aıyx esucht. Was NOL EL, ıst eine ernsthafte UN diskrete Arbeit
ohne jede Publizität, enn der Papst hat seıine Gründe, das
zwıll. CC Aus se1iner Sıcht ware; schreıibt Isaac, eıne Eingabe durch das Inter-

Vgl FrRu Nr. 87  4-5
Vgl Anm 4, B
Isaac oıbt Huchet-Bıshop die damalıge postalısche Anschrift des Sekretarıats für die FEın-
heit der Christen weıter: Vıa de1 Corridori 64, Rom
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national Councıl of Christians and Jews (ICC)]) wırksamer, als WE diese
LLUT VO jJüdıscher Seıite aine
Isaac 111 1n alle Vorgäange einbezogen werden TE weIlst darauft hın, da
eıne Koordinierung der Bemühungen unerläfßlich 1StT „ In wenıger als Z0€e1
Jahren erleben ZOLVY die Eröffnung des Konzaıls. CC

In Brief Nr. 30 1St Isaacs Abhandlung L/’enseignement du mepDrıS erwähnt.
Das handlıche Buch (196 erschien 1m Verlag Fasquelle, Parıs, November
1962 Der Untertitel, Verıte hıistorique et mythes theologiques, verweıst autf
den berüchtigten Mythos VO Gottesmord. Briet Nr. ze1gt, da{ß Isaac
die evangelısche Christenheit gleichermafßen denkt WwW1e€e die Katholiken.
Als 1961 1n Neu Delhı die Vollversammlung des Okumenischen Rats der
Kırchen stattfand, ahm Isaac Kontakte Pastor Westphal, dem

Präsıdenten der Föderatıon protestante de France, auf Isaac stand
schon se1mt 1947 mMI1t den französıschen Protestanten in Verbindung.
Isaac 1STt überzeugt, da{ß der Kontakt mI1t Rom Fortschritte macht. FEın offizı-
eller Abgesandter des Papstes übergab ıhm, W1e€e schreıbt, „eıne prächtige
Sılbermedaille“, und sıeht darın eın Anzeıichen VO Vertrauen und otf-
NUuNg (Brief 32) och Isaac o1bt sıch keinen Ilusionen hın In Brief Nr. 36
Sagl nüchtern 1m Blick auf Rom PNa  S stöfst auf eine Manyuer, die siıch 1n
dem Augenblick erhebt, Md  - glaubt, die Sache se1 CC ber Isaac
verzweıtelt nıcht, obwohl sıch mıiıt seiner Schriftft L/’enseignement du mepDrLS’
die Schwierigkeiten vergrößern. och Welß Huchet-Bishop auf seıiner
Seıite. Wihrend dıe englischen Übersetzungen der kürzeren Schriften rasch
vorliegen, geht CS MmMI1t dem umfangreicheren Jesus et Israel (596 Seıten) HAF

langsam Eıne amerıkanısche Fassung des Werkes oll autf 400 Seliten
gekürzt werden. Isaac beauftragt Huchet-Bishop damıit, Clle Edıtion, „eıne
schwierige Operäation“, überwachen (Brıef Nr. 37
In Brief Nr. 39 ordert Isaac die Verurteilung der ‚Lehre VO der Verach-
tung”“, die dem jüdischen Volk durch die christliche Verkündigung zuteıl
wiırd.? Diese Verurteilung mu{ VE höchster Stelle AUS geschehen (durch
den Papst b7zw. durch CIM Konzıil). „Wenn sSZe (d die Verurteilung) nıcht

Die amerikanısche Ausgabe erschien 1964 mıt dem Titel „TIhe Teaching of Contempt“”.
Anläßlich der offiziellen Vorstellung der amerikanıschen Erstveröffentlichung V{}  e Jesus 1
Israel Maı 1971 1n New York 1M Rahmen eıner Konterenz des Amerıcan Jewiısh C’om-
mıttee xab Claire Huchet-Bishop eınen Überblick über Werk un: Leben von Jules Isaac (vgl
rRu XAIL{1974110, Anm 2
ach dem Kommentar 1ın Sens Wr dieser berühmte Sachpunkt bereıits Gegenstand be] der
Audienz Isaacs be1 apst Johannes (Sens, 7/7/8|20021402)
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erfolgt, z 1yd 2es dıe Probe aufs Exempel SEeIN, da/s Na  > DO  S der römischen
Kırche nıchts hat CC Dieser klaren Forderung fügt Isaac sogleich
hinzu: „Aber iıch verstehe vollkommen, dafß e1Nn jeder Katholık In seimem
Verhalten P1nNe ZEWILSSE Klugheit gebunden IS CC Seine eigene Art des Vor-
gehens, schreibt ISaAC; sSEe1 1eSs aber nıcht.
In Brieft Nr rıngt Isaac die Beibehaltung seiner 18-Punkte-FEr-
klärung, die in der Broschüre The Teaching of Contempt (1964) angefügt
se1n oll In den Briefen Nr. 41 un: 44 erscheint der Name VO Hans Joa-
chım Schoeps. Isaac kennt ıh un: ıhn eınen hoch qualifizierten
Gelehrten (der die Entwicklung des Christentums ın seinen Anfängen 1n
mehreren Büchern dargestellt un vornehmlich ber Paulus un den ] —
disch-christlichen Dialog gearbeıtet hat, W1e der OommMentar 1n ens
klärt) och Isaac gesteht, könne siıch ber die LIECUECIECIM Arbeiten VO

Schoeps eın Urteil bılden.
Von orofßer Bedeutung 1St dıe Nachricht Isaacs 1in Brıef Nr. ber die Ent:
wicklung seınes Verhältnisses Rom un besonders Kardinal Bea rel-
ıch liegen Licht un Schatten dıcht bejieinander. „Von Kardinal Bea habe
ich schr optimistische Nachrichten AU S Rom erhalten. ber gıbt uch e1ıne
Gegenoffensive VO  en Parteigängern der alten Vorurteile: e1N dickes uch MNULE
dem Titel ‚E Kombplott dıe Kirche‘, WWOYIN iıch naturlich uch e1inNeE
Rolle spiele. Das Werk zuurde alle Konzilsväter merteilt. Hoffen 01 AnNN
doch, worauf Kardinal Bea UuN ohne Zweiıfel uch Johannes Der-
EIrauen CC

Dıie 45 Briefe A4UuS$S der Korrespondenz VO Jules Isaac mMı1t Claire Huchet-
Bıshop sınd ein kostbares Zeitdokument. Dafiß sS1€e VO Moni1que Scheu-Du-
mesnıiıl eıner orößeren Leserschaft zugänglıch gemacht wurden, verdient
Söchste Anerkennung. Auch WEeNnN WIr SC die entsprechenden Antworten
VO Huchet-Bishop Jules Isaac au gelesen hätten: Alleın schon diese 45
Briefe gewähren eınen Einblick 1n das Rıngen eıne christlich-jüdische
Verständigung, das VOT mehr als jerJahrzehnten hoffnungsvoll begann.

IC ade dieser Erneuerung, dieser Reinigung un: dieser Prüfung des
(Gewı1issens nıcht 1L1UT alle wahren Christen e1n, sondern auch alle wahren Israeliten. Das 1sSt
das Zıel, das ıch mMI1r gesteckt habe Das 1St die wichtige Lehre, die aus den ‚Betrachtungen
über Auschwitz‘ SCZOBCH werden mußß, der ich mich nıcht entziehen kannn un: der sıch auch
keın großherziger Mensch wırd verschließen können.
Der Schein des Krematoriumofens VO  a} Auschwitz 1St für mich der Leuchtturm, der alle
meıne Gedanken lenkt meılne jJüdıschen Brüder un:! auch ihr, meıne christlichen Brüder,
glaubt ihr nıcht, da{fß sıch mıiıt eiınem anderen Scheıin, mMIit dem des Kreuzes, vermengt?”

Jules Isaac
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